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trikte Unterstellung un Einbindung De- lyse der eligıon der vorauigehenden etz-
ten Jahrzehnte sich ıIn der Studiewahrte die CGarıtas uch weitgehend VOL

dem direkten Zugrifli und dem zerseizen- ‚dgede(r en Sonderfa eligion 1ın der
den Einfluss des überrascht CS Schweiz“, hrg VO  e} Alfred Dubach un
NIC. ass sich die Befunde Osters ZUr[r Roland Campiche, Zürich 1993 DIie
Stasi-Problematik 1mM CHSEICH Sinne mıt Resultate der Umirage VO  - 1989 bilden
denen anderer Untersuchungen aus einen usgangs- und Vergleichspunkt
Jungster Zeıt größstenteils decken, Ja etzt- TUr den vorliegenden Band Der Zehnjah-
ıch In en Darstellungen die 10o0nen reszeitraum DISs 1999 ermöglicht
einer weitgehend deckungsgleichen Per- einen gediegenen Religionsvergleich IUr
SOI  DDC, namlıch insbesondere die die chwe1lz mıt em Aktualitätswert
der Gesprächsbeauftragten der katholi- €l wird uch der internationale
schen Bischöfife In Berlin, 1NSs Zentrum thodische Diskurs religionssoziologischer
des Interesses rücken Dıe (arıtas der Forschung nicht unberücksichtigt gelas-
DDR Wal SsOMmMIt politisch gesehen SCI1L. WEeI1 Kapitel werden VO  — deutsch-

bestritteneın eigenständiger Akteur, sondern schweizerischen ollegen
en Instrument In den Händen der Bı- Kap.2 „Religion un! Sozlalstruktur  4
schOöfe ES 1sSt das Verdienst der Arbeit VO  - Jorg OIZ, Lehrstuhlnachfolger VO  —

KoOosters, den UrcC Quellen un Zeıtzeu- ampiche und Leiter des „Observa-
BCNAUSSaASCINL gesattigten NachweIls geführt toıre des Religions Sulsse“; Kap
en ass die Iteren st-OUOst- Ver- „Unterschiedliche Mitgliedschaftstypen In

bindungen der Caritas-Arbeit In der Inas:- den Volkskirchen“ VO  - Alfred Dubach,
DOIA e1ls mıt Wissen und Zustimmung Leıiter des Schweizerischen Pastoralsozio-
der DR-Herrscher, e1ls deren CI- logischen Instituts In + Gallen, der als
klärte Absicht als erkzeug dienten, den Herausgeber schon 1993 ‚ Jede@) eın
eisernen Vorhang un die Berliner Mauer Sondertall?“ beteiligt WArl.

Diıie 1n der „Sonderftfallstudi:  Ca 1:993)schon VOL 1989 einigen tellen AICH-
noch tärker betonte IndividualitätstheseJassiger machen.

eNa AnNntonıius Liedhegener wird 1Im vorliegenden Band UrCcC das
Konzept einer „Dualisierung der eligion“
ersetzt. amı wird jenem Kontinuum

ampiıche, Roland Dıe ZwWEeIl Gesichter der Rechnung eiragen, ass „institutionelle
eligion“ und „universale eligion“ In e1-eligi0n. Faszınatıon un Entzauberung

nNnter Mitarbeit VO  - Raphatl Broquet, TE unlösbaren Zusammenhang stehen.
Alired Dubach un:! Jörg OIzZz Aus dem (4132) Als unıverselle Standards, die VO  S der
Französischen übersetzt VO  — Elisabeth Kultur 1mM weıltesten INn WCCI -

Mainberger-Ruh (ausgenommen Kapı- en., gelten: erufung auf die Menschen-
tel un 4) UrTI1C. FEVZ Theologischer rechte, Anerkennung der Exı1istenz einer
Verlag Zürich) 2004, 395 S: kt ISBN 3a höheren aC) Auffassung VO Religion
2001733722 als Privatsache, Akzeptanz des Gebets als

Ausdruck der Spiritualität des Einzelnen.
Rahmen der se1it den 600er Jahren Dre1l weltere Standards werden als eleg

uch 1n der Schweiliz nNstitutionell inıtner- für den nach wWI1e VOTL verbleibenden res1l-
ten und VO Nationalfonds wWI1e VO duellen Einfluss der institutionellen eli-
Schweizer Evangelischen Kirchenbund g10N auf die schweizerische Kultur VCI-

geförderten religionssoziologischen FOr- tanden Habitus der deklarierten Zugehö6-
schung legt Roland ampiche, Pro- rigkeit einer Religion der Konf{iession
fessor Iiür Religionssoziologie (Lausanne/ über 85 Prozent der Wohnbevölkerung
Geni1), eın Werk VOIL, das auft den eitdem der Schwei7z), Begehung VO  — ergangs-
zunehmend systematisch vorangetriebe- riten, ONsens bezüglich der erzieheri1-
11  — Feldiorschungen Daslert un! über schen der Kirche iın religlösen Be-
eın Jahrzehnt soziologische Betrachtung langen. Dazu kommen individuelle Stan-

dards, die ausschließlich die nstitutionelleder eligion informiert 1989 bis 1999
Romandie wWI1e TessinDeutschschweiz, eligion regulieren: Gottesdienst- der

sind In ihren Unterschieden berücksich- Messbesuch, Bindung Kirchgemeinde
tigt. Einen Gesamtüberblick über die Ana- der relig1öse Gemeinscha Primärbezug

Vgl Dieter Grande/ Bernd chäfer, Kirche 1mM Vislier. SED, Staatssicherhel un!
Katholische Kirche In der DDR, un Mitarbeit VO:  - Manired Ackermann, eorg
JederIı1ıc. Karl-Joseph Hummel un ubertus Zomack, Leipzig 1998; ern! chäfer,
aa und katholische Kirche 1ın der DD  z A Schriften des annah-Arendt-Instituts für
Totalitarismusforschung, 8) öln Weımar Wıen 1998
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auf das Christentum, Widerstand nander ausschlielßsenden Größen (43)
Privatisierung der Religion. €e1 urch- Eine reichhaltige Bibliografie 287-307)
dringen universelle un! nNnstitutionell: 1st beigegeben.
Standards einander. In sechs Kapiteln, übersichtlich e-

Mit der ese der „Dualisierung der matisch untergliedert, jeg eın daten-
Ge-eligion“ der der „ZweIl Gesichter der gesichertes religionssoziologisches

eligion“ re1ıi sich das Buch eın samtwerk über die chweiz VO  } Dıie lan-
1n die Seri1e der Versuche, den relig1ösen desübergreifende Problematik relig10ns-
Wandel se1lt den 60er Jahren nterpre- theoretischer Diskussion wird punktuell
tieren. Der ufOor legt „seine Auffassung berücksichtigt. och will ert ausdrück-
über jene einander ablösenden onzepte iıch „keinen systematischen Vergleich miıt

anderen europäischen Ländern“ bleten,dar, die allererst das Ende der eligion,
annn deren Rückkehr un schlielßlich de- deren aten bel einer vergleichenden
TE  — Anverwandlung In Spiritualität Analyse strikt identisch rhoben werden
kündigten“ ÜE  — Diese Thesen hatten müussten, wI1e dies be1l der Europäischen
ihre zeitbezogene Berechtigung, ber Wertestudie der der Umfrage des er-
uch inr Verlfallsdatum Diıie schweize- national Social UTV! Program ISS5P)
rischen Verhältnisse ließen sich N1IC: CI- trifft, deren Ergebnisse indes 1mM ang
fassen, WE 1119a  - die starke christliche einen tabellarischen Vergleich ermögli-
Pragung un das föderalistische politische chen.(13)
>System ausblende Beide aktoren erkla- Wenn uch die der Einzelanaly-
IC  - nach Ansicht des Verft „zumindest SC  - und ihre abgewogene Auswertung 1
teilweise, Modalıtaäaten un Rhythmus fortlaufenden Text des Werkes sich VCI-

ständlicherweise einer uch [1UI NNa-der Umgestaltung der Religion“ In der
chwelz hernden Beschreibung 1m Rahmen einer

Eın 1C aut die Disposition des Ban- Rezension entzie sel doch au{i e1INn-
des Werden ın Kap die TeENzenNn der zeine Sachverhalte hingewlesen, die die
Theorie der Individualisierung der eli- instruktive Aspektfülle der CWONNCHCH
2102 un das VO: erl bevorzugte Kon- Erkenntnisse des Bandes wenngleich
zept einer „Dualisierung der Religion LLUI eklektisch andeuten können. NnNer-

halb des etzten Jahrzehnts (  9—1  )vorgestellt, knüpft Kap die Vo  e
Max er inaugurlerte soziologische Wal der 1mM SaNnzeHh günstigen Dıiag-
'adıtıon 1n der das Verhältnis VO.  - 1OSC ıne deutliche Abnahme der nNnstitu-
Religion und Sozialstruktur taärker A tionellen eligion konstatlieren. Fuühl-
Geltung kommt. Kap die eın Jahr- ten sich die Befragten 1989 537 % als
zehnt Irüher begonnene Analyse der reli- Mitglieder einer religiösen Tuppe, 1m

rTe 1999 L1UT noch 41,5% Das wirdg1ösen Orientierungen fort un zeig
au{l den Generationseiffekt zurückge-„Auszug dQus$ der Religion  r un „Auszug

führt Dıie ım Laufe eines Jahrzehnts 1Uaus$s eiIner Religion“ sSind nicht dasselbe
In Kap wird die nach der sozlalen erstmals beiragten bis 25-Jährigen
Bindung relig1Oöse Organisationen uch fühlen sich L1UTI 27& % als Mitglieder
1mM Blick auf Thomas Luckmanns ese einer Pfiarrei der religiösen Gemelnin-
VO einer Deinstitutionalisierung und Pr1- schafit, während die damals DIis 75-

äahrigen bei der Befragung 1999 entDe-vatısıerung der Religion kritisch erortert.
Be1l der Volkszählung 1mM TE 2000 nA- en.(801.) Frauen en ıne signifikant

alsben sich nach wI1e VOL mehr als Prozent höhere institutionelle Religilositäat
der Bevölkerung als katholisch der PTO- Manner; Auswirkungen des ildungs-
testantiısc. bezeichnet DIie beiden etzten ebenfalls deutlich (84)
Kapitel un! ehandeln HEHC, In der Dıe Jugend habe sich weitgehend VO  —

„Sonderfallsstudie VO 1993 noch nicht der nstitutionellen eligion abgewandt,
angeschnittene Fragestellungen (Z:B ob beanspruche aber deren Dıienste bei der
eligion wirklich Privatsache sel; kritische Begehung der Übergangsriten (Konfirma-
Überprüfung der ese VO  - der „Margına- t10N, Oochzel1 USW. 1 144) Dıe zep-
lisıerung der eligion“ als „harte Version Lanz der Verträglichkeit VO christlichen
der Säkularisiationstheorie“ un! nichtchristlichen Orlentierungen

DIie uUrc zahlreiche Tabellen un habe In ehn Jahren merTklıc ZUSCHOÖILN-
INeNnDıagramme 1 Text WI1E uch 1Im ang

309—-395) bestückte Untersuchung unter- Der Trend, Religion auf religiöse Orien-
legt die ıIn aspektreichen, olIt mınutlosen tierungen reduzileren Glaube hne
Analyseschritten ermittelte relig1öse Be- ziale Zugehörigkeit; Grace Davıle: eli-
standsauinahme zehn Jahre nach der CI5- g10N In Britain SINCE 1945 Believing WI1-
ten Gesamtanalyse: institutionelle eligion ou Belonging, OxfTford 1994 1st N1IC
und universelle eligion als wel unfer- aCcC des Ver(l., der stärker die soziokul-

turellen Auswirkungen der Religion ınschiedliche Religionstypen sind keine e1l-
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un 2000 VO  - 017018 auf 809 000den Fragestellungen berücksichtigt. Au-
Serdem erwelse sich die Gleichung „Reli- Allerdings: Ihre Zunahme „Jass sich als
g10N Privatsache“ als UNaANSCINCSSCHL Emanzipatıiıon VO exklusiven NSprucC
un sel1 inzwischen ernsthafit In Ya BE- der Kirchen auf Welt- und Lebensdeutung
stellt. DIie konstatierte Integrationskraft begreifen. Der gesellschaftliche TUC
der Volkskirchlichkeit (s Kap 4) relatı- Mitglied einer Kirche se1n, ass deut-
viert die Individualisierungs- und Prıvatı- ich NaC|  (  7) eithin gilt In der

Trage eligion als ine „Ressource TÜrsierungsthese ebenftalls Der Verlust der
Schichten schwacherKirchlichkeit bei schwierige Zeıten“, ber uch als Res-

Kirchenbindung darf NIC verwechselt SOUTICEC SA Korrektur sozlaler Dysfunktio-
werden mıt einem spurlosen Verschwin- L  - 2321 Kantonale Dbstimmungen
den VO.  - eligion, als OD Religiosität be1l über ıne Irennung VO  - aa un Kirche
abbröckelnden Beziehungen ZUT Kirche verlieilen allesam! negatıv (staatsunab-

hängig lediglich im Kkanton eni se1lt„verdamp(f{e“. Be1l ihnen schwinde nicht
1907, uch Neuenburg).Religion als solche, sondern die kirchliche

eligion zugunsten einer olfenen, ditfu- Die Zuschreibung einer gesellschaftsre -
SCIL, uneindeutigen Religiosität. Hıer levanten die Religion und einer
wird UÜbereinstimmung miı1t oeltsc. AUS$S öffentlichkeitswirksamen die KIır-
dem re 1922 konstatier -Die egen- hen wird entschıeden mıiıt dem Christen-
wWart besitzt au ßerordentlich el relig10ses ium verbunden, un Wal immer ann,

WEn deren efürworter die Religion alsCDE, das In garl keinem der doch 11UI
ittel sozlaler Kommunikation eriahren9allz losem Zusammenhang mıiıt der Kir-

che steht“(15 1) Dıe Volkskirchen als Stat- en I)as Vertrauenskapital, das die Kır-
ten religiöser Deutungskultur un lebens- hen 1n der chweiz noch besäßen, SPIC-
undiger Deutungskompetenz integrieren che möglicherweise aIur, ass der Pro-
unterschiedliche Mitgliedschaftstypen 7655 der Deinstitutionalisierung seine
un unterscheiden sich VO.  — Freikir- Grenze gelangt sel, eriordere allerdings

uch ine erneute un! weilitere ärkungchen un:! religiösen ewegungen 152}
Verschiebungen un den verschiedenen des sozialen un ökumenischen Engage-
Mitgliedschaftstypen sSind merkbar der Kirchen Bescheiden un!
154) Der Unterschied zwischen katholi- a  anglg, ber entschıeden ihren Aulftrag
schem un! reiormiertem Kirchentum ZUr: Humanisierung der Gesellschafit fort-
wird berücksichtigt, WEeNnNn uch der zu: ZU! aute die Devise, die sich N1IC.
auf die Konfessionalitat In den Hınter- uletzt aus den Antworten aufi die rage

nach der der ırchen In der Gesell-STuN! I1 In der Rubrik Austrıttsne1igung
wird mehrheitliche Kirchenzugehörigkeit schafit (vgl Kap >) ergäbe 286)
1n der Schweiz konstatiert(85 Yo) die Zahl Leipzig urt Meıer
der Konfiessionslosen stieg zwischen 1960
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